
Männer für einige Minuten auseinan-der- ,,

aber bald ertönte wieder das Hetz-gebrü- ll,

und weiter' ging es, der Syna
goge aus dem Schloßberge zu, die man

ZndZans Hriöi'me.
FSglicht- - nud Sonntagsansgaöe.

Ofstce 02 6. DelawareStr.

siche Einkommen deö GroßscherisZ auf
3 Millionen "Francs belaufen.

Eine o c. r s i l 1 1 1 H o st i c.
Ein seltene? Verbrechen hat sich, wie die

Gazzetta di Calania" meldet, in dem
Orte Carlentini aus Sizilien in .den
letzten Tagen ereignet. Ein junger Prie
ster, Namens Faita, las in der Pfarr?
kirche die Messe. Als er die konsekrirte
Hostie zum Munde sübrte, spürte er
einen bitteren Geschmack. Nach- - dcr
Messe zu Hause angelangt, fühlte er
einen heftigen Durft

.
und wurde von

irr t.eti v.:

nur ihren Kamps ohne alle Aussicht süh
ren, sondern daß dieselben auch gegen
einen eingebildeten Feind kämpfen. Ei
nem wirthschaftlichen Gesetze entspricht
e?, daß die Rinder möglichst nahe an den
Plätzen geschlachtet. und für den Verkauf
vorbereitet w:rden, wo dieselben aufge
zogen wurden, wo sie die Weiden san-de- n,

auf denen sie groß, und wo der
Mais wuchs, durch den sie fett wurden.
Die RefrigeratorCars der. Eisenbahnen
sind jetzt so vervollkommnet, daß nicht
mehr blos einzelne, besonders werthvolle
Stücke Fleisch, sondern daß ganz?

versandt werden lön-ne- n

und ebenso frisch in den östlichen
Städten ankommen, als sie verpackt
wurden.

W?cke elnigen jüngeren Collegen eine
kleine Vorlesung. Sh Sie sagte
Herr.Hlldburd. war in meiner Iu-gen- d

ein leidenichstlicher Raucher. AlZ

guter Rechner, der ich immer war, schrieb
ich alle meine Ausgaben für Cigarren
auf und fand, daß solche nie unter
$156 50 jährlich, betrugen. Seit L0

Jahren habe ich das Rauchen aufgege-be- n,

und in Folge dessen bin ich heute,
wie Sie ja selbst leicht nachrechnen kön-ne- n,

die Zinsen auf Zinsen berück

sichtfqt, $55,340.32 reicher, als roei.ii ich

das Rauchen nicht quittirt hätte." .Da
habe ich eine andere Ersahrung machen
müssen, entgegnete ein angehender
Geldfürst aus d?r Wallstraße. ich

brauche jährlich mindesten' 500 für
Cigarren.- - Vor zwei Jahren habe ich

das Rauchen für-.ei- n ganzes Jahr auf-gegeb- en,

aber als das Jahr herum war,
xdüv ich auch herum und hatte keinen
Cent erspart. Meinen Freunden gegen-üb- er

hatte ich viel von meinen Erspar
nissen gesprochen und diese hörten nicht
aus, mich zu necken. Um dem zu ent-gehe- n,

lieh ich mir von einem Bekannten
S500, legte diese .bei einer Sparbank an,
und zeigte 'cas Buch triumphirend mel.
nen Bekannten. ' ?Aber nach einem Mo
nate machte die Bank Bankerott, ich de-ka- m

keiner, Cent, mußte meinen Freund
catüili dez ,h!en. hatte $500 ausgege-tii-- n

und nicht garnicht."

Lom Jlanvs.' 0I s h n G r e e n . ein junge:
Farmer bei Dallaö. halte sich mit
Laura Cameron, dZr Tochter eines an-gesehe-

Bürgers dieser Stadt, ve!obt
nnd die Hochzeit sollte Anfangs dieses
Monats stattfinden. Wenige Tage zu-

vor wurde Green über einem Pscrde-diebsta- hl

abgefaßt und bedeutet, bei Ver-meidu- nz

näherer Bekanntschaft mit Sei-
lers Töchterlein die Gegend zu verlaffen.
Green kam dem nach, unjz seine Braut
nahm sich dies so zu Herzen, daß sie in
eine? JrrcnA.stalt untergebracht wer-de- n

mute. Ihr Vater war untröstlich
und mußte dieser Tage als geistesschwach
derselben Anstalt überwiesen werden.

EineFamilie inVostonhat
einen Taucher engaglrt, welcher das
Bett des Lampry bei New Caftte, N.H.,
noch Schätzen durchsorscht, die vor ungc.
fähr 100 Jahren in solchem versenkt sein
sollen. Die Kunde über die genaue
Lage des Schatzes hat die Familie auö
kürzlich entdeckten Papieren geschöpft,
über welche dieselbe nähere Angaben na-türli- ch

nicht macht.

Bei CoateSville, Pa., meng'
ten sich kürzlich 50 betrunkene Neger un-t- er

eine farbige, methodistifcheGemeinde,
die etn Camp'Meeting-

- abhielt, küßten
die Frauen nd MädchcA und singen
mit den Männern, die dies nicht dulden
wollten. Streit an. Die Kcrle. wurden
in die Flucht gefchlagc-- r und einer der
roheflen Burschen wurde getödtet.

Der Polizei wird oftSelt-same- s

zugcmuthct. So verlangte letzter

Tage ein Bürger von Utica, N. B-- , Pat.
Daly, daß die Polizei der Metropole
dem Verbleibe einer 5Note, die ihm
von einem Unbekannten gestohlen sein

soll, nachforsche.
Die Wittwe eines kürzlich

verstorbenen reichen Mannes in WiS-cons- tn

machte vor 20 Jahren, damals
ein wohlhabendes Mädchen, ihren nach

maligen Gatten deffen Braut abspenstig.
Die Wittwe giebt sich jetzt alle Mühe,
den Aufenthalt der einstigen Braut ihres
Gatten ausfindig zu machen nnd hat die-s- er

ein Geschenk vsn 100.000 zuge-dac- ht

sich ein Zeichen, daß die Leute
in glücklicher Ehe gelebt haben.

Ausder Batterie in New
York ist-i- n der Nähe des Haupt-Ein- -

gangs zu CastleGardcn ein cngumgrenz
tes Stück Land in Folge der letzten hcs

tigen Reaengüffe mehrere Zoll tief ein- -

gesunken. Aufgrabungen haben einen
Minen-Gan- g btoßgelegt, dcr noch aus
dcr Zeit herrührt, in welcher , Castle
Garden Festung war.

Die N. Y. S u n will ganz
genau wiffen, daß Präsident Arthur 250
Pfund wiegt.

In keinem Theile des östli- -

chcn Amerika finden sich so viele ver-schied- en

Sorten von Bäumen auf engem
Raume zusammengedrängt, als in - dem
Thale des untern Wadash. Aus einer

einzigen Quadratmeile wachsen dort 75
verschiedene Species von Bäumen. Un-t- er

ihnen besindcn sich 117 Bäume von
über 100 Fuß Höhe ; Eiche und Hickory
herrscht vor, aber der höchste Baum ist
ein Tulpenbaum, der 191 Fuß mißt.

Ein glücklicher Bräutigam
in Grinnell, Ja., erhielt vor einigen Ta-

gen per Post eine Cigarre zugeschickt,mit
der in einem zierlichen Brieschen gemach-te- n

Zusicherung. daß dieselbe von vor-züglic- hcr

Güte sei. Die argwöhnende
Draut erkannte die Handschrist sofort als
die eines früheren abgewiesenen öiebha
bers und unterzog deshalb die Cigarre
einer genaueren Untersuchung, die an
dem Ende, welches der Raucher gewöhn- -

lich abbeißt, eine hinreichende Quantität
Strichnin ergab, um den sicheren Tod
des Rauchers herbeizuführen.

Der Deutsche Edwin Busch
von Daggett, Menominee Co.. Mich.,
ist etwa 20 Meilen nördl. von Menomi-ne- e

von einem Zuge überfahren worden
und wurde die Leiche bis fast zur Un- -
kenntlichkeit verstümmelt. Zur Zeit.als
der Unfall sich ereignete, sing der Mor-ge- n

bereits zu grauen an und' konnten
deshalb die Leute auf der Lokomotive
Alleö wahrnehmen, was auf Sehweite
var sich ging. Die demnach von dem
Lokomotivführer und dem Heizer des
betreffenden Zuges gemachte Behaup-tun- g,

daß Bufch bereit todt war, als der

Zug über ihn hinwegging, sollte die zu
ständizen Behörden zu einer genauen
Untersuchung darüber veranlassen, ob
hier nicht vielleicht ein Verbrechen vor- -

liegt.
D i--

e W e r r a", d er neue Dam
Pferdes Nordd. Lloyd. befindet sich zur
Zeit mitten auf . dem Ocean und wird
Ende dieser Woche in New B?rk erwar
tet. Das Schiff würde am'Clyde in
dem Schiffsbauhofe .der Firma John
Elder & Co. erbaut, aus welchem bereits
die Dampfer Alaska, Elbe und Arizona
hervorgegangen sind; es besteht aus
wafferdichten Abtheilungen, hält 0.000
Tonnen, ist ,455 Fuß lang. 46 F. . breit
und 38 F. hoch. ScineMaschinen ha- -
ben 7.500 Pserdekrast und das Fahrzeug
ist mit mit einem DampssteuerungöAp
parate versehen. Für den Nordd. Lloyd
ist zur Zeit noch eiu Dampfer von glei-
chen Dimensionen im Bau begriffen, die
Fulda. deffen Stapellauf Anfang Fe

bruar 1883 stattfinden wird. Bei ihrer
Probefahrt machte' die .Werrä" 17j
Meilen in der Stunde, sie hat Platz für
170 Paffagiere erster, 90 zweiter Cajüte
und 1,100 Zwifchendeckspaffagiere. .

Tausend deutsche Einwan
derer sind soeben auf dem Dampfer
Hannover" von de? Linie des Nord

deutschen Lloyd" in Galveston, Texas,
angekommen. Sie werden , sich in ver
schicdenen Theilen von West-Tex- as nie-verlass- en.

.iD e r P farr er der polnischen
Kirche zu Bay-Cit- y, Mich.. Pastor Au
gust Sklorzik. ist zu einer Geldbuße ver
urtheilt worden, weil er sei.ien Küster
Joseph Krobatschek eines geringfügigen
Vergehens wegen eigenhändig sehr derb
gezüchtigt hatte. .

Ein sehr erfolgreicher Phi
lanthrop in der Wallstraße hielt vorige

durchaus zerstören wollte.
Da ertönte Alarm. Das Militär

war in vollem Anmärsche. Mit den

Bajonetten trieben die
,
Soldaten den

Pödel von der Synagoge weg und ja-rü- ck

in die Kapuzinerstraße, die von bei
den Seiten abgesperrt wurde. Wohl
widersetzte man sich auch dem Militär,
nahm elnlge Bajonette fort und zerbrach
sie; ein starker Trupp verfügte sich auch

in die Judengasse und zertrümmerte dort
Fensterscheiben, aber gegen 10 Uhr war
in diesem Theile der Stadt die Ruhe
wiederhergestellt. In anderen Theilen
aber, und namentlich im Blumenthale,
dauerten die Ausschreitungen die ganze
Nacht fort. Ein Gasthaus und ein
Kramladen wurden geplündert, an einer
Brauerei sämmtlich Fenster eingeschla
gen. Endlich säuberte eine Compagnie
Soldaten auch da? Blumenthal

Am 29. September, gegen 7 Uhr
Abends sammelten sich vor demComitat
Hause wieder große Mensch enmagen, die
bis 9 Uhr aus etwa 2000 Köpfe ange
wachsen waren. Studenten feuerten
den Pöbel, an, die Synagoge in der

Schloßgasse zu verbrennen. Militär
suchte vergeblich den Platz zu säubern
und sperrte die Judengasse ab. Nun
versammelten sich die Wüthenden aus
dem Ludwigsplatze, verstärkt durch zahl
reiche slowakische Bauern, die von de?

Nachricht, daß es etwas zu plündern ge
be, in die Stadt aelockt worden waren.
ES gelang den Soldatm, fünf Mnnn zu
verhaften, doch begab sich die Mengt auf
Umwegen in die Edelgüsse und plünderte
den Laden des Kaufmanns Kohn voll

ständig aus, ehe das durch diese Bewe
gung überraschte Militär zur Stelle ei
len konnte. Kohn flüchtete sich mit sei
ner Familie in das obere Stockwerk zu
Christen und entging dadurch vielleicht
dem Tode. Ein Versuch des Pöbels,
die Villen außerhalb der Stadt zu stur
men, war durch das rechtzeitige Ein
schreiten des Militärs vereiteltt worden
und gegen 1 Uhr Morgens herrschte,

vollständige Ruhe.
Am nässten Tage, den 30. Septem

ber, erließ der Magistrat der königlichen
Freistadt Preßbura dteBekanntmachung,
daß nach 7 Uhr Abends jede Ansamm
lung im Gebiete der Stadt mit, Was
fengewalt verhindert werden würde.
Gleichzeitig verbot das Professorencol
legium den Studenten der RechtSakade
mit bei schwerer Strafe jede Betheili
gung an den Unruhen. Der Ministe
rialrath Jekelfallussy, der von dem durch
die Nachricht von den Unruhen vollstän
big überraschten Ministerpräsidenten
Koloman Tiöza abgesandt worden war,
ließ drei Bataillone Infanterie und drei
Schwadronen Cavallerie zur Verstür
kung der Garnison herankommen, deren
Befehlshaber sich ohne Erlaubniß der
vorgefetzten Behörden auf Reisen b'ege
ben hatte. Er verbot die Ansammlung
von mehr als fünf Personen, schloß alle

niedrigen Kneipen und Kaffeehäuser,
ließ' alle Zugänge zur Stadt militärisch
besetzen und alle Vagabunden festneh
men.

Auch drohte er, nötigenfalls selbst
ein Blutvergießen nicht zu scheuen und
beschwerte sich darüber, daß TiSza erst
durch die Zeitungen von den Vorgängen
am 28. September Kunde erhielt. Die
gesummte Garnison war in den Kasernen
unter Waffen, und um 7 Uhr Abends
rückten 3 Bataillone Infanterie und 2
Schwadronen Cavallerie mit klingendem
Spiele aus, um alle Zugänge zur Stadt
und die bedrohten Punkte im Innern zu
besetzen. Auch die Feuerwehr hielt sich

bereit, jede Minute auszurücken.
Diese Maßregeln verfehlten ihre Wir-

kung nicht. Wohl wurden einige An

sammlungen versucht, aber jedesmal
wieder gesprengt. Sobald sich der Ruf
.Eljen Jstoczy erhob, wurde derSchreier
verhaftet. Die Schließung der ordinä
ren Kneipen machte es den Hetzern un
möglich, ihre Truppen an irgendeinem
Punkte zusammenzuziehen, und in Folge
dessen kamen nur ganz vereinzelte Au8
schreitungen vor. Wären von Ansang an
ähnliche Vorsichtsmaßregeln . getroffen
worden, so Hütten die Krawalle niemals
beginnen können. Sie sind lediglich der
Feigheit der städtischen Behörden zuzu-schreib-

en,

welche demPöbel mit durchaus
ungenügenden Mitteln begegneten. Viele
Juden flüchteten sich nach Pesth und
Wien, darunter einige , Fabrikanten, die

ihre Fabriken schloffen. Tausende von
Arbeitern sind in Folge deffen brotlos
geworden, und eine furchtbare Ernüchte
rung ist un Stelle des wüsten Rausches
getreten.

6egeuöreik)er Tlttvewerb.

Den Fleischern in New No.k. Boston
und Washington macht das Fleisch der
in Chicago geschlachteten Rinder viel
Verdruß. Der Transport dieses Flei
scheS nach und der Verkauf desselben in
den genannten Städten nimmt immer
größere Ausdehnung an, und in Wash-inglo- n

wurden'in voriger Woche über
20,000 Pfund der dritte Theil der
dortigenRindfleisch'Consumption Chi
cagoer Fleisch verkauft. Dreizehn bor
tige Fleischer hatten aus der Noth eine

Tugend gemacht, selbst den Verkauf deS

unliebsamen Artikels übernommen und
wurden auf Antrag ihrer College ver
haftet, weil ihr deSfallsigcr GefchSftSbe
trieb als Produktenhandel anzusehen sei
und dieser die Erlangung einer Licenz
voraussetze. Das Gericht hat ancr
kannt, daß jene 13 Fleischer '.nicht ver
pflichtet feien, eine Licenz herauszuneh-me- n.

Nun wollen sich dem Vernehmen
nach die Fleischer in den, genannten drei
Städten mit der Frage a,n Herrn Conk
ling wenden, ob e3 denn nicht möglich
sei, in unserer gesammten verworren:
Gesetzgebung eine Stelle zu finden, da
fo ausgelegt werde kann, daß sie d S

Chicagoer Fleisch von dem Markte in
den östlichen Städten ausschließt. Hr.
Conkling hat schon manches fertig ge
bracht, doch ist es einleuchtend, daß die

Fleischer in den östlichen Städten nicht

JKptcrcd as scconck-cla- ss matter at the
ostosiice at Indianapolis, Indiana.

AvormerncniS-etfe- :-

tJglidie Ausgabe 12 Ct5. ver Woch?.

TonJtagZauZgabe : . 5 KtS. perNnmmer.
Leide infamsten.... 15 Stt. der Äsche.

527 Da Taadlatt erscheint jeden nachmit-

tag um 4 Uhr. t)U SonntagSanigade
erscheint de NergenS.

Tribune Pablisliiiig Company.

Indianapolis, Ind.. 19. Oktober 1882.

Demokratisches

taats - Ticket.
Für StaatS.Se!ret!r:

W i l l i a m N. M Y e r S, von Madison.
- - StaatS'Audttor:

I a m e S H. R i c e, von Floyd.
Fär StaatZ.Schatzmeister:

I o h n I. C o o p e r, von Marion.
Tiüx Staats Lchulfu?eri?tkndent:

John W. Hole ombe, von Porter,
k Für Seneral'Anmalt:

F r a n c i ö T. H o r d, von Bartholsmew.
Für iitil der Supreme. Court:

Simon P. S h 1 1 1 i n, von Caß.
Für Richter de Suxreme-Tour- t:

1. Distrikt W. E. N i b l a ck, von Kaor.
2. , --George V. H o w k, von Floyd,
3. Allen Z o l l a r s, von Allen.

Iü. rtcbt,.V,;irk.
Für Richter:

Alexander C. Ähre.
7?ür CtaatZAnwaIt :

Frank M. Wr'ght.

Für Tongre?. 7. Distrikt.
William S. Snglish.

T'kmokratli'cket Sounty.Ticket.
Für Senator.

Dr. W. B. Flctcher.

Repräsentanten:- -

JcsseWHUsit,
John R. Wilsoa,
Elisha I. Howlaud,
William D. Bhaun
John C. Fettiter.

County-CommissZr- e:

1. Distr'kt Richard Seyncur.
q Henrh Elmver.
8. Joseph Lostin.

lerk:
Robert L. McOuat.

Sheriff:
Daniel A. Lemon. '

Schatzmeister:

Sli Heineh.
Auditor:

Thomas H. LlKenbkrg
Recorder:

Cornelius Kelley.
Coroner:

Dr. C.N.Metcalf.
Srimwal:Richter:
Pttrce Norton. '

Surerior-Cou- rt Nichter.
N. B. Taylor,
John A. Holmav,
Frederick Hemer.

Survkyor:

. . D. B. Hosbrook.

Zreöburs'ö Stande.
Ueber die Entstehung der Tumulte in

PrehdiUg, die sich anfänglich nur gegen
die Aldtn, später aber gegen reiche Leute
übcryaiipt richteten, ist wenig bekannt,
wenn auch W. VermuthungRaum findet,
daß sie vonAgitaloren angestiftet waren.
Sie begannen am 27. September gele- -
gentlich des Umzuges einer Musikkapelle,
die vom Pöbkl mit den Stufen :

, Eljen
Jstoczy ! EljenOnvdi " begleitet wurde.
Bei dieser Gelegenheit wurden jedoch
nur einige Fensteifcheiben eingeworfen
und die Nuhestöttr bald beschwichtigt
Am Vormittag des 28. September hiel
ten die Sackträger auf dcmFruchtmarkte
eine Besprechung ab, verhöhnten jeden
vorübergehenden Juden, drohten mit
Krawall und verfügten sich zuletzt in die

umliegenden Schnapsläden. Daß war
das einzige Vorzeichen für den entsetz-liche- n

Krawall, der amAbend, unmittel
telbar nach Eintritt der Dunkelheit, los
brechen sollte. Gegen 7 Uhr erschienen
etwa 20 Männer aus dem KönigLud
vigkplatze,welcheHochruse auf die juden
hetzerischen Abgeordneten ausbrachten.
Wo die Hunderte von Menschen herka
men, die sich ihnen plötzlich anschlössen,
ist ein' Räthsel. Die Muffe wuchs, t
weiter sie vorwärts drängte; sie 'schien
eincrnCommando zu gehorchen und han
delte vollkommen planmüßig. Auf den
Straßen lagen große Hausen Stelne.die
von Lehrbuben hingeschleppt worden
waren--, und deren sich derPöbcl bediente,
um zunächst unter Johlen und Brüllen
das Tedesco'sche StistungshauS zu
dombardiren. Vergeblich suchte der
Stadthauptmann, der mit zwei Wacht-leute- n

erschienen war, seine Autorität
geltend zu machen. Als er einen stnä
den verhaften wollte, der eben zu einem
Wurfe ausgeholt hatte, stürzte sich der
VolkZhaufe auf ihn los,- - und nur durch
die Tapferkeit seiner beiden Begleiter,
die mit der. flachen Klinge aus die An
greiser losschlugen, wurde' er befreit.
Heulend wich der Pöbel zurück und
schloß sich dem größeren Hausen pn, der
inzwischen die dem Comiiatshause ge-

genüber liegenden Läden zu bombardiren
begonnen hatte.' Nachdem auch die
letzte Scheibe zertrümmert, die Wache
überwältigt war. wälzte sich der Men

.chenftrom über die Capuzinerstraße auf
emer breiten Stiege den Schloßberg
empor. Alle zertrümmernd, was den

'Wurfgeschossen nicht widerstehen konnte.
Eine Zeit lang schienen die Rasenden
zur Besinnung kommen zu vollen. Alö
sie gerade vor der KrcuzpaternKirche
tobten, rief der Stadt'Archiva? Babka
von den Stufen derselben Folgendes
berunter : .Im Anaesichte dieser Kirche
flehe ich Euch an, Ruhe und Frieden zu
dalten. Ich bin ein Christ. Wenn Ihr
ein Opfer doben wollt, so schlagt mich
nieder!.-- Wie versteinert sahen Alle zu

- dem Helden hinauf. Stumm gingen die

iuiu,ivuitu. vtyuuTjen ccjauen, ccncn
er auch in kurzer Zeit unterlag. Man
vermuthet eine Vergiftung. Der Sa-krill- an

wurde verhaftet. - Die Gerichte
laffen es sich eifrigst angelegen fein, dem
gehcimnißvollen Verbrechen auf die

Spur zu kommen.
' Der Prozeß gegen die polit.
Verbrecher Nagorny, J.'wssrjew, Choch.
low und Kuöjumkin, wttche der Ermo?
dung des Kleinbürgers Preiß angeklagt
waren, wurde jek)t : Petersburg been
det. Die beiden , erstem wurden zum
Tode durch den Strang, die beiden letz
lern einer zu Zwangsarbeit auf unbe-stimm- te

Zeit, der. andere zu 15 Jahren
verurtheilt. Kleinbürger Preiß (sälfch.
lich Priem genannt),' ein'Geheimpolizist,
der sich als Spion in socialistischen
Kreisen Ausnahme zu verschaffen gewußt
hatte, wurde in einer Sommernacht vo
rigen Jabres,' als mau ihn durchschaut
hatte, aus den Kirchhof SmolenSki ge
lockt und von Verschworenen mittels
Mefferstichen f.etödtet.

Das f e i t - Wochen a n g
neue Prcßreglcmcnt für Ruß

land hat nun amtlich das Licht der Welt
erblickt. Nach demselben sind die Re
daktionen von Zeitungen,, die mindestens
einmal wöchentlich erscheinen, nach ner

dritter Verwarnung und nach
Ablauf der damit verbundenen Sisti- -

rungssrist verpflichtet, jede Nummcr'am'
Vo.rabend des Erschcinungstages der
Censur zur Durchsicht zuzustellen, den
Censoren aber ist freigestellt, die gedachte
Nummer ohne gerichtliche Belangung
des Redakteurs nöthigcnfallS zu unter-drüc- k

n. DieRedakteure der ohne Prä-ventivcen- sur

erscheinenden Zeitschrift n
sind verpflichtet, auf Verlangen

.

des Mi
.Pl 4. v 4. H

nlsters oes innern oen 'iamen und
Stand der Verfasier der Artikel mit-zutheil- en.

Die Entscheidung über die
vollständige oder zeitweilige Unter--
drückung jeder Zeitschrist steht cinemCo- -
mite zu, das aus dem Minister des In-ner- n,

dem UnterrichtZminister, dem Ju-stizminis- ter

und dem Oberprokurator des
heiligen Synod besteht.

Dort m u n d, 28. Septbr. Heute
Nachmittag 'fand ein Grubenunglück
durch schlagende Wettcr auf der Zeche
Colonia (Mausfeldec - Bergbaus bei

Langendreer statt, Wahifchenlich sind
bis jetzt 18 verletzt, 1 ist todt.

DcntsHe Loeal-NaSirtte- n.

Halle, 27. Septbr. Infolge der
Hochwasser fand bei Neukirchen ein be
deutender Dammbruch statt, und sind
mehrere Häustr eingestürzt. Das dies

jährige Hochwaffer in der Sac'le hat
einen so hohen Wafferstand verursacht,
wie er seit dem Jahre 1865 nicht zu ver.
zeichnen war. Oberhalb Halle, bei Gie
bichenstein und Croellwitz, ist die Pon
tonbrücke vom Wasser hochgehoben wor
den, das in der versloffenen Nacht immens
gestiegen ist. Die Fischer mußten ihre
Kähne im Stiche lassen. Die Gegend.
unterhalb Halle bis Merseburg gleicht
einem See. Die Flumühlcn sind de

molirt, die Mühlbrücken gehoben. Am
ärgsten heimgesucht sind die Orte Neu
suchen und Hohenweiden. Dortselbst
mußten die Einwohner aus den Boden
ihrer betreffenden Häuser flüchten, die in
Folge des eindringenden Waffers bau
fällig geworden sind.

D a r m st a d.t, 28. Septbr. Heute
wurde gegen stud. jur. Friedrich Schiff-
ner von Windsheim in Baie'rn wegen
Tödtung des Ltuä jur. Gotlhilf Neu-man- n

von Berlin im Zweikampf und
gegen stud. jur. Leon Leipziger von
Heidelberg wegen CartelltragcnS ver-hand- elt.

Die Verhandlung ergab im,
wesentlichen Folgendes : Aus Verar.
laffung eincS Ende Juni zu Heidelberg
zwischen Neumann und Schisfncr statt
gehabten Vorfalls, wobei ersterer ten
l-- n !. .T-- r ' .e..legieren nur einem sazimpimorr vesaaz- -

te, ohrfeigte Schiffncr den Ncumann,
letzterer den ersteren durch

(woraufLeipziger zum Zweikampf avf
Pistolen mit sül.f Schritten Bar

riere und drcrmaltgem Kugelwecbscl sor-de- in

ließ. Schiffner nahm die Heraus-forderun- g

an und daö Duell fand auf
der Burgruine Schwalbennest bei Nek-karstein- ach

statt. Nach zweimaligem Ku- -

gelwechsel, wobei Schiffner, ein guter
Schütze, den Gegner, dcr nicht schießen
konnte, zuerst schießen ließ, ehe er selbst
schoß, wurden namentlich von Seiten des
Unparteiischen und des Secundanten des
Neumann eindringliche Versöhnunasvcr-such- e

angestellt, jedoch vergeblich, da
Neumann auf Fortsetzung bestand.
Nachdem dieser geschossen, siel de? letzte

Schuß Schiffners, der den Gegner tödt
lick in den Unterleib traf, so daß dieser
zwei Tage- - nachher starb. Sofort war
Schiffner bestürzt auf Neumann etwa
mit den Worten zugetreten : .Sie sind

getroffen! .Das habe ich nicht beabsich

tigt, ich bitte Sie um Verzeihung ! und
hatte ihm die Hand gereicht. Leipziger,

!,dem eö abgeschlagen worden war, dem.
Duelle beizuwohnen, hatte sich vorher ber
Neumann bemüht, den Zweikampf auf
Pistolen abzuwenden. Die Geschwore
nen bejahte bei den beiden Angeklagten
die Schuldsrage, gleichzeitig aber auch
bei Leipziger die Nebensrage, ob derselbe
ernstlich bestrebt gewesen fei, den Zwei-käm- pf

abzuwenden. Infolge hiervon
sprach der Gerichtshof den letztgenannten
frei, verurtheilte dagegen den Studiosus
Schiffner zu einer Festungshaft von 2
Jahren.

Langendreer, 29. Sept. Auf
der in der Nähe des hiesigen Bahnhofs
gelegenen Zeche Colonia der Manöfelder
Gewerkschaft fand geslexn Mittag in ei

Die Fleischer im Osten aber werden l

rncht den mindesten Nachtheil davon ha
ben, daß sie in Zukunft ihre Thätigkeit
als Schlächter nur auf das im Osten ge
mästete Vieh beschränken und im Uebri

gen den Verkauf des im Westen ge
schlachteten Viehs besorgen. Durch den

Transport des letzteren wird der Fleisch
vertust vermieden, der selbst mit dem
zweckmäßigsten Transport von lebendem
Vieh immer noch verbunden ist, auch an
Transportkosten gespart; der Westen
hat schon jetzt größere und besser einge-
richtete Schlächtereien, als der Osten,
und der Transport des Fleisches macht
nicht nur den Transport der bei dem

Schlachten gewonnenen Nebenprodukte
unnöthig, sondern der Westen hat auch
beffere Verwendung für letztere. Diese
Vortheile kommen selbstverständlich nicht

einseitig den großen Schlachthäusern im

Westen, sondern auch den Fleischverkäu
fern im Osten und schließlich dem Publi
cum zu Gute.

Voraussichtlich wird sich die Versor
gung deö Ostens mit frischem Fleische
namentlich in Chicago, die Versorgung
de3 Südens namentlich in Kansas City
und St. Louis concentriren. Das ganze
Geschäft befindet sich jetzt noch im Zu- -

stände der Kindheit, wird aber schnell

riesige Ausdehnung annehmen und "so

lange gesund und für Alle vortheilhast
sein, als die Geschäftsleute .in Chicago
dasselbe nicht durch Ringe und Pools"
ruiniren.

Während zur Zeit mehrere Fleischer in
New York so viel Vieh selbst schlachten,
als sie nur austreiben können. daSFleisch,
so billig als möglich zu verkaufen, und
hierdurch das Chicagoer Fleisch zu ver-dräng- en

suchen, haben füns reiche Flei
scher ein Capital von 2,000,000 ausgc-brac- ht

und werden in Chicago eine

großartige Schlächterei errichten. Das
in New Z)ork bis jetzt schon eingetretene
Sinken der Fleischpreife hat in den ge- -

schilderten Umständen seinen Grund.und
man kann für jetzt noch nicht erwarten,
daß aus anderen Märkten ein ähnliches
Sinken eintreten werde.

AlteHüte.
Wir stehen wiederum einmal in der

Periode, in welcher der Herr der Schöp-sun- g

sich fragt, ob es der Hut vom letz

ten Winter noch thue, oder ob die An
schaffung eines neuen gewiffermaßen zu
den unabweisbaren Bedürfnissen gchö
re. Und da drängt sich uns die Frae
aus, wohin kommen eigentlich alle du
alten Hält, die im Laufe weniger Jahre
sich ansammeln. Schlagen wir- - den
männlichen Theil unserer Bevölkerung
nur zu 25 Millionen an, so werden wir
kaum zu hoch greifen, wenn wir anneh
men, daß in jedem Jahre ungefähr 20
Millionen Hüte abgelegt werden und die

ungezählten Millionen bereits vorhan
dcner alter Hüte vermehren. Die Hüte
sind mit jedem Lager zufrieden ; in den

Rumpelkammern der Häuser, am Boden
der Kleiderschränke, unter den Be'.len,
im Holzstalle sammeln sie sich ' an, aber
wir kennen nur einzelne Abzugskanäle,
welche bewirken, daß die Gesammtsum
me der alten Hüte die Menschheit nicht
bereits erdrückt hat. In zerbrochenen
Fenstern ersetzen sie häusig die fehlenden
oder beschädigten Fenstertasekn, aus den
Feldern u. auf den Obstbäumen schmük-ke- n

sie die Vogelscheuchen und in den

Rathsversammlungen der - Indianer
die Köpfe der Häuptlinge; letzterer Ver
Wendung erfreuen sich indessen nur die
alten Angströhren, deren Filz in der
verkehrten Richtung gebürstet wird. Hat
irgendwo das Feuer, daS Waffer oder
die in Orkane ausartende Luft Hilssbe-dürsti- ge

geschaffen, dann sendet ihnen
die wohlthätige Menschenliebe, was sie

bedürfen, und in den Kisten mit Klei-dungsstüc-

spielen die alten Hüte die
selbe Rolle,wie die Hosenknöpfe lm Klin
gelbeutel. Aber alles daS giebt keine

erschöpfende Antwort aus die Frage :
waS wird auL den alten Hüten?

DaWildpret.
Die Staaten Michigan, Wisconsin,

Iowa, Minnefota und Miffouri liesern
das meiste Wildpret. In Chicago wer
den von den Wildprethändlern Jagd
züae auögerüstet.die auö 5 oder 6 Theil
neymern bestehen und mit Allem, was
zum erfolgreichen Betriebe der Jagd ge
hört, versehen sind. Vorzüglick drcs
sirte Hunde und die besten Gewehre ste-h- en

den geübte' Schützen zur Verfü
gung. . .

Jn Minnesota und dem östlichen Da
kota ist die Jagd auf Feldhühner .zur
Zeit schon ziemlich vorüber, und dieJagd
auf wilde Enten und Gänse tritt an ihre
Stelle. DieJagdzüge verfolgen die ihnen
streng vorgeschr.iedenenRouten,erlegen im
Durchschnitt 3 Dutzend Hühner proTag,
nehmen solche aus, stopsen sie mit Heu
aus und bringen die Jagdbeute täglich
nach den zunächst gelegenen Eisenbahn
stationen.

Wenn die Thiere ansangen, sich zu
Zügen zu sammeln, werden sie fcheu und
die Jagdbeute nimmt ab. Diese Jäger
thun n:e einen Schuß, ohne zu treffen ;
sünf Jäger aus Iowa erlegten im Herbst
v. I. durchschnittlich jeder 300 , Feld
Hühner. In diesem Herbste wurden auf-
füllend wenig junge Hühner erlegt, eine

Folge der dcr Brüt u:'günstiaell ,
Witte-run- g

M ilii.j ,!nL. 5tk l'ssirvöeln
steht an .rn )v uichur. it.li u ViUi'
ficht.

vom Sluölaure.
Vor einiaen Tagen wurde

auf den PrinzenJnf?ln bei Constanti
nopcl dcr türkische Hofarchitekt Artico
Nerhessian (ein Armenier) verhastet und
nach dcr Hauptstadt gebracht, wo er sich

im Paläste von Bildiz-Kios- k in Hast
befindet. Alle seine Schriften und Bü-ch- er

wurden consiscirt und in die kaiser
liche Kabinctskanzlei gebracht, wo sie
nun von den Secretären des Sultans
geprüft werden. Der Verhaftete,, der
unter dem Sultan Abdul Aziz die beiden
Paläste von Tlcheragan und Ortakoi
gebaut ' hat, wird nämlich beschuldigt,
diesem Fürsten gefälschte Rechnungen
unterbreitet und die kaiserliche Privat-schatul- le

um volle drei Millionen Gulden
übervorthellt zu . haben. Ein College
des Verhafteten, der sich an diesem Bau
ebenfalls betheiligt hatte, hat sich und
seineSchätze schon vor einigen Wochen in
Sicherheit gebracht. '

Der yriechische Räuber
hauptmann Bkrghis.in Albanien ist rn-geme- in

fromm und ' sieht es auch gerne,
wenn seine Leute gotteöfürchtig sind. Er
ließ daher vor einigen Jahren in seiner
Höhle ein großes eisernes Kreuz auf
stellen, vor dem die Bande früh und
Abends ihre Andacht verrichten mußte.
Berghiö, der seinen Leuten mit gutem
Beispiel vorangehen wollte, kroch auch
in dcr Nacht fleißig zum Kreuze hin und
bedeckte es mit seinen Küffen. Vor ei

nigen Tagen war. jedoch plötzlich duö
Kreu; verschwunden und mit ihm zugleich
zwei Mitglieder der Bande. Am andern
Morgen fand Bkrghis das Kreuz am
Eingange zu seiner Höhle liegen. Seine
zwei entflohenen Gehülfen hatten nämlich
die Entdeckung gemacht, daß das Kreuz
im Innern hohl, sei und die Ersparnisse
ihres Chess enthalte. Ein kleines Psört
chen auf der Rückseite des Kreuzes bil-

dete die Oeffnung zu dieser Sparkaffe.
Sie stahlen daher das Kreuz, entleerten
es seines kostbaren Inhalts und stellten
es sodann wieder ihrem früheren Gebie-te- r

zurück.

Aus O er ebr o in Schwe
den wird unterm. 26. Sept. mitgetheilt:
Kurz vor Beginn dcr Vorstellung gestern
Abend entstand im hiesigen Theater da
durch ein Feuer, daß dcr Hintergrund
von einer Fackel, vermittelst welcher ein
Maschinist die Lampen anzuzünden im
Begriff stand, angebrannt wurde.. Das
Feuer griff rasch um sich, aber es gelang
doch sämmtlichen - im Thea'er Anwesen-de- n,

sich zu retten. Die beiden Seiten
flügcl des Gebäudes, in welchen die Lo-calitä- tcn

des Blattes .Nerike Allchanda
sich befinden, sowie auch die Privatwoh-nun- g

des Theatcrbcsitzcks Redakteur
Gumälins, die Räumlichkeiten des
Staatstelegraphen und ein Cafee wur
den gerettet, aber von dem Theater selbst
blieben nur die Mauern stehen. -

Dem Vernehmen nach ist
die Bildung einer deutschen Gesellschaft
zur Colonisation der nördlich vom au
stralischen Fefiland'gelegenen Insel Neu
Guinea in. Aussicht, genommen. Die
Unternehmer beabsichtigen, nach der wis
senschastlichen Erforschung deö fast ganz
unbekannten Landes die schrittweise Be
sitzergreisung. zu bewerkstelligen und aus
der Insel, der nach Borneo größten der
Welt, eine Handelscolonie ersten Ran
ges nach dem Muster der holländischen
Besitzung in Ostindien zu machen. Sie
denken sich diese Aufgabe um so leichter,
als NeuGuinea ein herrenloses Gebiet
ist und ältere Besitzansprüche europäischer
Staaten nicht zu befürchten sein würden,
außerdem aber ein erheblicher Wider
stand der spärlichen, in staatlichen Ge
meinwesen , nicht verbundenen und aus
der untersten Cullturstufe stehenden Ein
wohner' außer Betracht bleiben lönne.

DaS Einkommen des
Großfcherifs. Wie bekannt, hat der
Sultan den Großscherif von Mekka. Ab
dul Mukalib- - abgesetzt und den Scheik
Abdullah zu deffen Nachfolger ernannt.
DaS Einkommen eines Großfcherifs ist
ein großartiges. Derselbe ist nämlich
zugleich , auch Statthalter der Provinz
Hedschss mit den zwei heiligen Städten
Mekka und Medina, welche jährlich, mit
Ausnahme der Zölle, die dem Sultan
gehören, gegen 3 Millionen Francs ab
wirft. Von diefer Summe muß der
Großscherif zwar das Beamtenpersonsl
erhalten, aber jedenfalls bleibt eine

Million davon in seiner Tasche zurück.
Die' verschiedenen Abgaben, welche die

Mekkapilger ihm entrichten müssen, tra-ge- n

wieder bei 800.000 Francs jährlich
und der heilige Brunnen Semsem bei
derKaaba.deffen Waffer ungemew theuer

bezahlt wird, wirst gegen 80.000Francs
jährlich ab. Seine Frauen muß der
Sultan jährlich neu bekleiden. Im
Ganzen genommen dürste sich daö jähr


